
 

 

Kloster Brandenburg, Februar 2022 

 

Liebe Gäste, Besucher und Freunde unserer Gemeinschaft und des Exerzitien- 

und Tagungshauses 

 

Lichtmess – Darstellung des Herrn – Tag des gottgeweihten Lebens 

Am 2. Februar begehen wir Mariä Lichtmess. Der Tag ist unter verschiedenen Namen bekannt, so 

auch als „Darstellung des Herrn“, und er ist der Tag des gottgeweihten Lebens. 

Am vertrautesten ist vermutlich der Name „Mariä Lichtmess“, was auf ein Marienfest hindeutet.  Der 

Evangelist Lukas berichtet darüber, dass Jesus am 40. Tag nach seiner Geburt – also am 2. Februar – 

von Maria und Josef in den Tempel gebracht wird, um ihn dem Herrn dazustellen wie geschrieben 

steht: „jede männliche Erstgeburt soll dem Herrn geweiht sein“. Daher kommt auch der Name 

„Darstellung des Herrn“.  

Maria musste - dem damaligen Brauch üblich -  am 40. Tag nach der Geburt ein Reinigungsopfer 

darbringen in Form von ein Paar Turteltauben oder zwei jungen Tauben.  

Im Tempel wartete ein frommer Mann mit Namen Simeon. Ihm wurde vom Heiligen Geist                                                    

geoffenbart, dass er nicht sterben werde, ehe er Christus den Herrn gesehen habe. Weiter heißt es 

im Evangelium: er nahm das Kind in seine Arme und pries Gott mit den Worten „Nun lässt du, Herr, 

deinen Knecht in Frieden scheiden, denn meine Augen haben das Heil gesehen, das du vor allen 

Völkern bereitet hast, ein Licht zur Erleuchtung der Heiden, und Herrlichkeit für dein Volk Israel“. 

Auch eine Prophetin mit Namen Hannah war im Tempel anwesend.  Sie trat hinzu und „pries Gott 

und sprach über das Kind zu allen, die auf die Erlösung Jerusalems warteten“.                                              

Der Brauch der Kerzensegnung an diesem Tag kann auf das Symbol des Lichts im Lobgesang des 

Simeon zurückgeführt werden. 

Die Menschen gottgeweihten Lebens, deren Tag wir am 2. 

Februar begehen, haben sich zur Lebensaufgabe gemacht, mit 

ihrem Leben auf Christus hinzuweisen und Christus sichtbar zu 

machen. Mit ihrem Lebenszeugnis und ihrem Dienst in den 

vielfältigen Bereichen wirken sie mit an der Ausbreitung des 

Evangeliums. 

Berufung ist ein Werk Gottes. Er beruft auch heute noch 

Menschen in seine Nachfolge. Und doch sind wir in dieser säkularen Welt für viele Menschen ein 

„wandelndes Fragezeichen“. Schon mit unserem Ordenskleid verweisen wir auf ein völlig anderes 



 

 

Leben. Es ist an uns, den Menschen ein authentisches Glaubens- und Lebenszeugnis zu geben. Mit 

unserem Leben verweisen wir nach „oben“. Es gibt etwas, Gott, für das es sich lohnt, sein ganzes 

Leben hinzugeben und sich nicht mit dem zufrieden zu geben was uns umgibt. 

Wenn wir in der Gemeinschaft die verschiedenen Berufungszeugnisse lesen und hören, dann spüren 

wir, dass der Geist Gottes überraschend und nicht begreifbar ist. Er beruft wen und wann er will.  

Jeweils am Dienstag beten wir Schwestern im Mutterhaus um Ordensberufungen für unsere 

Gemeinschaft. In den Konventen der Einrichtungen pflegen die Schwestern das Gebet in diesem 

Anliegen immer am ersten Donnerstag des Monats.   

Schließen Sie sich gerne an in diesem Gebet um Priester- und Ordensberufe für die Welt.  

 

Gern verweise ich wieder auf die Kurse in unserem Exerzitienhaus. Im Monat Februar findet das 

Seminar Herztöne statt, das christliche Singletreff unter der Leitung von Vivian und Michael Ragg.  Im 

März bieten wir ein gemäßigtes Fasten nach Hildegard von Bingen an. Für dieses Seminar sind noch 

Plätze frei. 

Unser Klosterladen hat für Sie von Montag – Freitag jeweils am Vormittag geöffnet. Neben diversen 

Devotionalien verkaufen wir auch verschiedene Sorten Kuchen im Glas sowie Marmelade und Liköre. 

Schauen Sie gerne vorbei. 

 

Gottes Segen begleite Sie. 

Herzliche Grüße aus dem Kloster Brandenburg 

Sr.M.Felicitas Trück 

Öffentlichkeitsarbeit 

 

                                             

 

Text: ABC des Katholischen Lebens 

Evangelium nach Lukas, 2,23 


